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nehmen alle Postauftalte», P »sib»te», sowie

unsere Au- trSgeriuuru fortwährend entgegen.

Der deutsch-spanische Handelsvertrag.
Der spanische Handelsminister hat säugst aus Anfrage

erklärt, datz die Verhandlungen öder einen deutsch-spanischen
Handelsvertrag einen normalen Verlauf nehmen. Wir
wolle» hoffen, daß sich diese Mitteilung bestätigt, und daß
ein Vertrag zustend kommt, mit dem auch die deutschen
Interessenten zufrieden sei« könne».^ Bon de« bestehenden
HandelZprovisorinm kan» «an dies leider nicht sage«. Die
Klagen der deutschen Industrie über Erschwerung ihrer
Einfuhr nach Spanien infolge des neue» spanischen Zoll¬
tarifs »ehre« sich fortgesetzt. Um ei« Beispiel anzufSyren,
wie sehr durch diesen Tarif die Zölle erhöht worden sind,
sei darauf hingewksen, daß Emaillewaierr, dir bisher 30
Peseta für 100 Lg zu zahlen hatten, seit1. Jnl! d. IS.
einem Zoll von 80 Peseta für 100 KZ unterliegen. Die
dentschr Regierung hat zwar kürzlich dir Ueuderungen ver¬
öffentlicht, die der neue spanische Mtnimaltarif vor seinem
Inkrafttreten erfahren hat. Sie hat aber leider unterlasse«,
zu« Vergleich dis Sätze deS früheren Tarifs daneben z«
fetzen. Reben brr Unzufriedenheit über das Provisorium
Verden auch Zweifel darüber laut, ob die Regierung zum
Abschluß deS Provisoriums befugt war. Bekanntlich wurde
da? im Jahre 1899 zwischen Deutschland uud Spante«
durch Notenaustausch getroffene Handelsabkommeni« Juni
v. I . von der deutschen Regierung gekündigt, und infolge
dieser Kündigung hätte eS Ende Jsvt d. I . ablsufen müssen.
Kurz vor diese« Termin find uuu Seide Regierungen über-
etugeko« meu, die Kündigungsfrist bis Ende Dezemberd.I.
zu verlängern, also das Abkommen von 1899 noch etu
halbes Jahr weiter lausen zu lassen. Dieses lieber-
eiukommen stellt das jetzige Provisorium dar. Das Ab¬
kommen von 1899 iß seinerzeit vom Reichstag genehmigt
worden; zu der jetzigen Verlängerung der Kündigungsfrist
hat sich dir Regierung für selbständig befngt gehalten. Es
kommt nun darauf au, wie eigentlich das Abkommen von
1899 lautet. Der sachliche Inhalt ist kurz der, daß Deutsch¬
land den spanischen Waren, die nach Deutschland eivgehen,
die Meistbegünstigung zuficherte, uud daß Spanien in Gegen-

Httttrneister Arichn und Iran
vonL. MuvSmauu.
Autorisierte Uebersetzung. Nachdr. vrrb.

(Fortsetzung.)
Kurz darauf wurde an die Tür geklopft, uud der

Wächter, der in der Küche ordentlich verpflegt worden war,
trat, nachdem er die Holzschuhr draußen zarückgelaffen hatte,
«ns Socken ein.

Nun, sagte der Richter, haben Sie etwas zu essen be¬
kommen? .

Jawohl, uud ich danke auch vielmals, antwortete der
Wächter und wischte sich den Rund mit de« Rücke« der
Hand ab.

Glauben Sie Wohl, daß Sie den Brief auch sicher nach
Hause schaffen? fragte der AmtSgerichtSrat uud übergab
ihm das Kuvert.

Ja , daraus können der Herr sich verlassen.
Sie find schon viele Jahre auf de« „Seehofe"?
Ja , za Michaelis werden eS 16 Jahre.
DaS Leben war für Sie wohl nicht immer angenehm.
Ach doch.
Ich «eine aber doch einmal gehört za haben, daß ein

großer, kräftiger Raun, den sie immer den großen NirlS
neunen, Sie oft mit Drohungen verfolgt hat.

Wer hat das de« Herrn erzählt?
Nun. das ist ja gleichgültig. LLS ist mir aber gesagt

worden, daß er Sie aus de« Grunde bedrohte, veil Sie
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letstung htesür den deutsche«,»ach Spanien etagesüyrteu Waren
seinen Souveuttonaltartf gewährte. Die Gegenleistung
Spaniens für die Meistbegünstigung ln Deutschland bestand
also in der Anwendung seines KouveutionialtarifS auf
deutsche Waren, d. i. selbstverständlich desjenigen Konven¬
tionaltarifs, wie er bei« Abschluß des 1899 er Abkommens
und seither bis Ende Juni d. I . bestand. Dieser Kon¬
ventionaltarif, der sichi» wesentlichen ans den spanisch-
schweizerischen Handelsvertrag gründete, ist aber seit1. Juli
d. I . fortgefalleu, und somit besteht in Spanien jetzt gar
kein Ksuventtoualtarif«ehr. Die deutsche Einfuhr nach
Spanien wird also tatsächlich nicht«ehr nach eine» Kon¬
ventionaltarif, sondern nach jde« autonomen spanischen
Miuimaltarifs behandelt. Unter dieses Umständen kann«an
wirklich im Zweifel darüber sein, ob das Provisorium zn
Recht besteht. Denn wenn Spanien keinen Konventional¬
tarif » ehr hat, so ist auch die Voraussetzung für die Fort¬
dauer deS Abkommens von 1899 nicht»ehr vorhanden.

Unseres Wissens find allerdings die Handelsverträge,
die Spanien mit den Niederlande« und Skandinavien ab¬
geschlossen hat, zurzeit noch tu Kraft, und durch diese Han¬
delsverträge ist der spanische Zolltarif noch in einigen Po¬
sitionen gebunden. Solange also diese Verträge gelten,bleiben
auch die Bindungen tu Kraft.j Es handelt sich dabet nur
um eine ganz geringe Zahl von Positionen, die noch dazu
für des deutschen Handel nach Spanien zumeist gar keine
Bedeutung haben. Solche vertragsmäßigen Bindungen
oder Ermäßigungen von fünf oder sechs Zolltarifvofitiouen
— der ganze spanische Zolltarif zählt rund 700 Positionen
— stellen aber keinen Konventionaltarif dar. Tatsächlich
liegt also zurzeit das Verhältnis so, daß die spanisches Waren
in Deutschland nach unser« Konventionaltarif, die deutschen
Ware» in Spanten aber«ach einem antouomen Tarif be¬
handelt werden, und dieses Verhältnis entspricht weder dem
Wortlaut noch de« Eins des 1899er Handelsabkommens,
bet dessen Abschluß man den damaligen, bis Ende Juni d.
I . gültigen spanischen Konventionaltarifi« Auge hatte.
Um so mehr wird«an daher wünschen»äffen, daß das
Provisorium bald eine« endgültigen Vertrag Platz«acht,
der den deutschen AuSsuhriutereffe« Rechnung trägt. Wir
hoffen, daß diese Interessen von unseren Unterhändler« mit
de» nötigen Nachdruck vertreten werden. Sollte btS zum
Schluß dieses Jahres ein Vertrag nicht zustaud kommen,
so wird freilich, da eine Verlängerung des Provisoriums
ans materiellen und formellen Gründen ausgeschlossen ist,
der Zollkrieg nicht zu vermeiden sein.

WoMifche Msverstcht.
Zur Verbilligung Der Etfeub«h»tr«u-p»r1k»ste»

hat ver „Zentralverbaud deutscher Industrieller" de« Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten ein Gesuch um Aafhebaug
der Auschlutzfracht(UebersührungSgebühr, Aurückegebühr),
die die Inhaber von Privatavschlüffeu zu entrichten haben,
sowie eines Antrag auf Herabsetzung der Abfertigungsge¬
bühren für alle Massengüter, die auf Gleisanlage« der Ab¬
seiner Frau erzählen wollten, daß er sich mit eine« der
Rädchen etugelaffeu hatte.

DaS habe ich nie gesagt.
Nicht, warum hat er Sie denn aber bedroht?
Die Krage kam de« einfältigen Nachtwächter so über¬

raschend, daß seine Knie förmlich zitterten, vnd stotternd
sagte er: DaS darf ich nicht sagen.

Dürfen Sie nicht? Warum dürfen Sie nicht?
Nein, Herr Richter, danach dürfe» Sie « ich sicht

frage».
Ha, ha, also vor ihm habe« Sie Augst?
Ja , antwortete der Nachtwächter anfrichtig.
Sie brauche« sich aber vor ihm nicht mehr zu ängstigen.

Er kommt vorläufig nicht heraus.
Hat er sich selbst gestellt?
Ja , entgegnete der AmtSgerichtSrat mit Nachdruck, das

ist ja eben die Sache.
Gott sei Dank, sagte der Nachtwächter mit eine«

Seufzer der Erlösung. So ist eS also endlich geschehen.
Hat er Ihnen versprochen, daß er eS tun volle?
Ja . vor wenigen Monaten, kurz nach de« Tode des

Herrn Rittmeisters. Ich sagte ihm, daß, selbst wenn er
etwa» gegen den Herrn gehabt hätte, eS doch eine Schande
sei, daß die Frau darunter leiden müsse. Deshalb wollte
ich dir Sache auzeigeu.

Und da drohte er Ihnen?
Ja , dar tat er, schließlich sagte er aber, daß er

sich jetzt nach de« Tode des Herrn Rittmeisters lieber selbst
melden wolle.
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uehmer oder Empfänger verlade» oder entladen werden,
»uterbrettet.

V»« bayrische» Zeutru« ist in der Abgeordneten-
kämm» eine Interpellation eiugebracht worden wegen der
bei de«österreichischen Regierung bestehenden Absicht, Gersten-
eiufuhrscheine(Ausfuhrprämien) eiuzuführeu. — Der Wirt¬
schaftsausschuß der bayrischen Abgeordnetenkammer beschloß,
die Staatsregierung za ersuchen, i« BundeSrat eine schär¬
fere Handhabung und eine Erweiterung der Maßnahme«
gegen Hausierhandel,Detatlreise«, Wauderlager und Wand«-
auktiouen anzustrebes. Ferner wurde einstimmig beschlossen,
die Regierung zu ersuchen, t« BundeSrat dahin zu wirken,
daß der Kleinhandel mit Vier(Bier vom Faß, da? nicht
in einer Wirtschaft, sondernz. B. von eine« Kaufmann
über die Gaffe anSgefcheukt wird) und der Flaschenbterhaudel
von einer Konzession(behördliche Erlaubnis) uud von de«
Nachweis des Bedürfnisses abhängig gemacht werde. — Auf
die Bemerkung eines sozialdemokratischen Abgeordneten in der
SamStag-Sitzuug der Abgeordnetenkammer(Petition zum
Postetat), daß das SoalitionSrrcht der StaatSbedieusteteu
keinen Wert habe, wenn sie das Streikrecht nicht haben, er¬
klärte der BerkeyrSmiuister, wenn das Personal der Staat-
eiseubahuverwaltnng de« Staat gegenüber de« Streik an-
wenden wolle, so würde«r auf die allerschärfste« Segeumaß-
regelu angewiesen sein.

Der bayrische Laubtag ist bis zum 16. »ngnst ver¬
längert worden. Ueber dem vielen Reden hat «an bisher
recht weuig zustaud gebracht, and eS ist zu befürchten, daß
auch der Rest der Zeit unnütz vertan werden wird.

Mit ber « augekhafte« Au- bttbuug ber Refe-
reubare tu Preuße » beschäftigt sich ein Runderlaß des
preußischen Justizmiuister Dr. Beseler au dte OberlaudeS-
gerichtsprästdeutcu. Darin wird gesagt, daß mehrfach be¬
hauptet worden sei, daß Richter, Staatsanwälte uud Rechts-
auwälte, der durch die Ueberweifuug der Referendare Men
erwachsenden Aufgaben nicht in »olle« Umfang gerecht
würden uud diese hinter andere Amtspflichten zurücktreten
ließen. Bet der Beschäftigung der Referendare ist stets zu
berücksichtigen, daß sie lediglich den Zweck verfolgt, dte
Ausbildung der Referendare zn fördern. Die Beschäftigung
dürfe nicht unter de« Gesichtspunkt der Entlastung anderer
Beamten geregelt werden, vielleicht muß daun aber auch
mehr Beamteupersoval«»gestellt werden.

Der Kaiser v»u Oesterreich hat der Errichtung
eines freiwilligen Automobkl-KorpS zur Unterstützung der
Armee im Feld, insbesondere für den Befehls- uud Melde¬
dienst zugesttmmt.

Der „Ofservatrre Iß, « « ,, " veröffentlicht eine
päpstliche Kundgebung über dieAErrtchtung von religiösen
Orden uud Kongregationen. ES wird darin festgesetzt, daß
die Genehmigung zur Errichtung solcher veretuignngen
ausschließlich vom Papst erteilt wird, während die« bisher
auch durch die Bischöfe geschehen konnte.

Der russische„ Negier»»isb,te " veröffentlicht
ans Grund von RegiernugSmaterial eine umfangreiche Dar¬
stellung tu der Btalystoker Progromaffäre uud bestreitet
die Wahrhaftigkeit der Darstellung der Dumaabgeordueten,

Waren Sie denn zugegen, als er dar Feuer ansteSte?
fragte der Richter«tt etwas unsicherer Stimme, da er
sich über die Ausdehnung deS Geständnisses noch nicht
ganz klar war.

Nein, aber so ungefähr. Ich hatte ihn am Abend,
gut eine Stunde vor Ausbruch des FmerS, ans de«
Fenster springen sehen, da» von der Rollkammer tuS Freie
führte.

Uud Sie nahmen daher au, daß er das Feuer ange¬
legt hatte?

Ja , darüber war ich mir ziemlich klar.
Aber weshalb in aller Welt sagten Sie eS denn nicht?
Ich hatte schon in der Brauduacht die eine und andere

Andeutung fallen lassen, als er mir am nächsten Morgen
vor de« Verhör auflanerte uud mir drohte, daß er « ich
sofort Niederschlagen würde, wen« ich nicht den Rund hielt
und vor Gericht aassagte, daß ich geschlafen hätte.

Uud das taten Sie?
Ja , Herr AmtSgerichtSrat werden sich dessen noch er¬

innern. Sie haben ja selbst das Verhör geleitet.
Damit haben Sie eine große Sünde begangen.
Dafür kann ich aber doch wohl nicht bestraft werde»?
Wahrscheinlich doch. Sie waren als Zeuge verpflichtet,

die volle Wahrheit zu sagen, und mutzten dies umsomehr
tun. als Sie durch Ihr Schweigen dte Verurteilung einer
Unschuldigen verschuldet haben.

Daran dachte ich auch, uud ich war schon auf dem
Wege zu dem ifrcmdeu Richter, als ich erfnhr, daß die
gnädige Frau ein Geständnis abgelegt hatte. Da wußte



welche angeblich nur einseitiges und lückenhaftes Material
enthalt«. Es wird aber zugrstarrdea, daß einzelne Berwal-
tnngSorganr ihre Pflicht versäumt habe«. — Die Arbeits¬
gruppe nnd dir sozialdemokratische Fraktion der aufgelbflev
Lama bereiten die Lrröffeutlichuug eines AnfrufS an die
Armee and Flotte vor, in welche« sie diese aafforderv, der
Regierung den Gehorsam zn kündigen und« it den gesetzmäßig
gewählten Volksvertretern den Sampf gegen die Regierung
anfz«ueh«eu. die sich durch die Verständigung« tt Oester¬
reich und Deutschland über eine eventuelle Einmischung
der Landesverrats schuldig gemacht habe.

Beunruhigende Meldnn- en über eioee fr«« -
be»fei»bltche Beweg»«- 1» Mexiko, welche fich be-
sonders gegen dt» Nordamerikauer richtet, kommen aus
Texas. Es heißt, die Urheber der Bewegung seien Revo¬
lutionäre, deren Wühlereien der Präsident von Mexiko,
Diaz, durch die Förderung ausländischer Unternehmungen
hervorgeruseu habe. Die Revolutionäre bildeten Gesell-
schäften, um den mexikanischen UuabhängigkeitStag am
16. September durch amertkafeiudliche Kundgebungen zu
feiern. Zahlreiche Leiter amerikanischer Unternehmungen in
Mexiko hätten Drohbriefe und Warnungen erhalten.

Deutsch!««» ««b d«S «»- lisch» Fl»1teupr»- r«« « .
Bei den Verhandlungen des englischen Oberhauses über

das Flotteubau-Programm hat der Erste Lord der Admira¬
lität behauptet, Deutschland , Frankreich und Amerika
seien mit ihren Schiff-Lauten tu Rückstand gerate». Hierzu
erfährt der Lok.-Auz. von unterrichteter Sette: Für Frank-
re ch stimmt das in gewissem Grade. Bon den bewilligte«
sechs Panzerschiffen sollen vorläufig nur drei aus Stapel
gelegt werden, aber wegen zu geringer Leistungsfähigkeit
der frauzöstscheu Werfteu werden die Arbeiten Wohl erst i«
nächsten Jahre begonnen werden können. Was den Hinweis
auf Deutschland aubelangt, kann von Nichterfüllung des Bau¬
programms in diese» Sinne natürlich nicht die Rede sein,
da vor einiger Zeit schon gemeldet werde» konnte, daß der
Bauauftrag für das Linienschiff»Ersatz Bayern" tu der
Kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven und der für den neuen
großen Panzerkreuzer,L" der Kaiserlichen Werst tu Kiel
erteilt worden ist. Zne Erklärung dafür aber, daß sich in
diesem Jahre die Jubaugabe der ueubewilltgten Schiff«
gegeu die Borjahre um ein geringes verzögert hat, möge
der Hinweis genügen, daß wiederholt von England ver¬
lautete, daß auch die dortige Admiralität bei der Koustruk-
tion der ueueu Schiff« besonders vorsichtig vorgehe, und
zwar infolge der großen Neuerungen, welche die Lehre» des
russisch-japanischen Seekrieges und die Einführung des
„Dr«aduought".ThpuS als wünschenswert ergeben. —Nichts
verträgt fich übrigens weniger» it der angeblichen Absicht
d«Senglischen Ministeriums, durch Beschneid»»- der eigenen
Mariuesorderuugen auch die übrigen Mächte zu« allmählichen
Abrösten zu bewegen als jeue Aeußeruug des Lord Lweed-
»onth über das angebliche Zurückbleibe» anderer Mächte i«
Ausbau ihrer Seerützung. In diese» Sinne allerdings
stad die Worte de- LordS nicht ohne Bedeutung.

Gages -Hleirigkeiten.
An« Gtsdt«rtzL«ld.

Nagold, 2. August
Mit de« Ne«b«» be» Geschäst»h««se» der Firma

Berg u. Schmtd hier wurde gestern begonnen. Nach de»
Bauplan zu urteilen, wird das am 1. Dez. d. I . zu eröff¬
nende HauS einen imposanten Eindruck machen, auch nach
innerer Einteilung und Ausstattung den Zwecken eines mo¬
dernen Kaufhauses in jeder Hinficht genügen.

Gewitter.
Na-olb» 2. Aug. Sestern nachmittag kurz vor1Uhr

brach ein heftige»Gewitter au». War die Hitze vormtttagS
eine drückende, so entsprachen dieser die Wirkungen der elekt¬
rischen Entladungen in den Lüften. Furchtbare« Erauat-
senrr gleich folgte  eine Detonation der andern; grelle Blitze
ich abcr nicht«ehr, was ich von der Sache halte» sollte.
Ich dachte mir, daß sie ihn vielleicht zu der Tat überredethätte.

Ja , ja, sagte der Richter. Jedenfalls»äffen Sie
einstweilen hier bleiben. Gehe» Sie nur solange in die
Küche und lasse»Sie fich eine Taffe Kaffee geben, vielleicht
brauche ich Sie später noch. Dann sende ich meiueu Diener
und lass« Sie holen.

Der Wächter schlich fich ziemlich kleinmütig davon.
Er hatte das Gefühl, als habe er eine Dummheit begangen.

Der AmtSgerichtSrat ging sofort zum Rathause hinüber
und ließ den großen Niel» vorsühreu.

Ob der GerichtSdiruer die Worte seines Vorgesetzten
dahin verstanden hatte, daß er den ihm Anvertrauteu durch
Branntwein gesügia und redselig machen sollte, oder ob er
mit de» großen NirlS ein menschliches Rühren empfand,
mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls hatte er ihm einige
Schnäpse zu viel gegeben, und der Knecht erschien mit stark
gerötete» Gesichte. Seine Augen hatten eineu eigenartigen
Glanz, uud seine Haltung war übertrieben steif und gerade.
Der GerichtSdiruer selbst leuchtete von Alkohol und Glück¬
seligkeit, als sei er «it seiner LehandluugSweise sehr zu¬frieden.

Die Miene de» AmtSgnichtSratS Var dagegen in
keiner Beziehung wohlwollend und während er au deu
großen NirlS heraotrat, sagte er zu ihm:

E» ist ja nicht wahr, daß Sie de« Wächter deshalb
gedroht haben, weil er Sie bei Ihrer Frau verklatschenwollte.

erhellten das Firmament. So ging es mit kurzen Pausen
fort bi- abeud»I8 Uhr. Der hier nur uubedeuteud ge-
fallen» Hagel hat i« Gäu schlimmer gehaust. —I «San¬
to eil er har der Blitz gezündet. (Bgl. unten.) /

—t. Alt-uftei- , 1. Sug. verschiedene schwere Ge¬
witter zogen heute nachmittag zwischen3—8 Uhr über
unsere Gegend, dir wolkenbruchartigeu Regen, leider aber
auch Schloßeuc brachten in der Größe von Haselnüssen.
Ueber den ohne«Zweifel auf deu Getreidefeldern angertch-
teteu Schade» läßt fich bis jetzt nicht»bestimmtes behaupten.
Jedenfalls aber«gibt «S infolge des hesttgeu Gewitter»
poch» ehr lagernde Früchte aus deu Feldern als seither.
— In de« eine Stunde von hier entfernten Garrweiler
schlug der Blitz in das Wohn- uud Oekonsmtegebäudedes
Bauern Seid uud äscherte eS vollständig ein. —Die heu¬
tigen Slseubahuzüge brachten sehr viele Sommerfrischler
aus der Residenz uud ander« größeren Städten unseres
Landes, die auf einige Zett hier uud in der Umgebung fich
zu erholen gedenken.

Haiterbach» 2. Aug. (Korr.) Sestern nachmittag
1 Uhr zog ein schweres von Hagel begleitetes Gewitter
über unsere Stadt uud Markung hin. Glücklicherweise
fielen die Schloßen, die teilweise die Größe eines Hühnereis
hatten, nicht dicht und nur ganz kurze Zett. Der Schaden
dürste daher ein ganz unbedeutender sein.

BonB «ifi»- e« kommt die Meldung, daß dort, sowie
iu vollmariugeu uud Ergenziugru Sei dem Gewitter
dichter Hagel die Sommerfrüchte uud Hackfrüchte
zu« großen Teil vernichtet habe; auch iu deu Hopfen¬
gärten wurde großer Schaden angerichtet. Dir Schloßen
erreichten die Größe vo« Taubeueleru.

B »«d»rf, 1. Aug. (Korr.) Heute nachmittag1Uhr
entlud fich ein heftiges Gewitter « it schwere« Hagel-
schlag über unsere Felder, wodurch ein großer Teil des
Hopfen-, Haber-, Gerste- und DiukelbestaudeS vernichtet
wurde. Der Schaden ist bedeutend. Der Blitz schlug iu
zwei eisauder benachbarte Häuser, jedoch ohne zu zünden.

Gtntt- art, 1. Aug. Ende des Buchbinderstreiks.
In einer gestern vormittagi« Gewerkschaft»-«»» abge-
halteueu Bersammluag habe» die ausständigen Buchbinderei-
arbeiter entgegen de« vorgestrigen Beschluß« it 424 gegeu
99 Stimmen beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmeu.
Maßgebend für die Mehrzahl der Ausständige» war die
große Zahl der Arbeitswillige» in Berlin uud Leipzig.

St «tt- «rt, In der Maiuummer der. Blätter aus
de» Ev. Dtakonievereiu" veröffentlicht der Verein eine Sta¬
tistik über seinen Bestaub am 11. Aprild. I ., aus der wir
einige Zahlen herauLgreifeu, die da» Jutereffe weiterer
Kreise verdienen. De» Lrreiue gehöre» z. Z. au: 1057
Schwestern und Pflegerinnen; davon find iu Tätigkeit: 857,
uud zwar Angestellte: 605, Lernschwestern: 203, Lern-
Pflegerinnen 48; außer Tätigkeit find: 201 und zwar Be¬
urlaubte: 69, Reserveschvestern: 119. Drei Schwester»find
peustouiert, uud 10 Schülerinnen haben das Lerujahr unter¬
brochen. Die Ausbildung der Kraukeupflegeschwesteruge-
schieht in 8 sog. Diakonie-Seminaren: DanzigI und II,
Dresden(Siuderkraakeupflrge) Elberfeld, Erfurt, Magde¬
burg, Stettin und Zeitz. Dazu kommen die Pflegeriuseu-
schulen iu Waldbröl uud Frankfurta. M. In dem Mäd-
chenheim zu Dieringhausen uud de« Fürsorgehei« zu Gum¬
mersbach werden Schwestern für deu Beruf von Fürsorge¬
rinnen vud überhaupt für soziale Wohlfahrtspflege auSge-
bildet. Außerdem arbeiten die Schwestern des Diakonie-
Vereins aus 140 verschiedenen Stationen(Krankenhäusern,
Kliniken, Irrenanstalten, Säuglingsheimen, Wöchnerinnen-
asyleuu. dgl.). I » der Arbeit der Gemeiudepflege stehen
66 Schwestern aus 55 Stationen. Nachdem der hochver¬
diente Begründer uud langjährige BereiuSdkeklor, Prof.
D. Dr. Fr. Zimmer, sein Amt niedergelegt hat, Hot vo«
1. Juli ab der bisherige erste BerriuSgeistliche der Magde¬
burger Stadtmisfiou, Pastor Fr. Zeller, die Leitung de§
DiakouirvereinS übernommen. Der:Diakonieverein gewährt
deu evaug. gebildeten jungen Mädche», die fich ihm an-
schließeu nicht nur eine kostenlose Ausbildung in der Kraukeu-

So, das ist nicht wahr, sagte der Knecht, der scheinbar
den Faden verloren hatte.

Nein, Sie haben ihn durch Drohungen zu einer falschen
Darstellung der Entstehung des Feuers auf de« . Seehofe"
veranlaßt. Warum haben Sie das getan?

Da» habe ich nicht getan.
Ja , doch haben Sie eS getan. Sie haßte« den Ritt¬

meister. Deshalb zündeten sie den Hof au, uud da der
Wächter Sie dabei überrascht hatte, drohten Sie ihm, daß
Sie ihn Niederschlagen würden, wen» er Leim Verhöre nicht
auSsage, daß er geschlafen habe.

DaS können Sie nicht beweisen, sagte RielS trotzig.
Leugnen Sie e» nicht, sagte der AmtSgerichtSrat.

Ihre Kameraden nennen Sie ja deu. großen NielS" oder
den. starken NielS", uud Sie prahlen ja selbst« it Ihren
Kräften. Können Sie, der Sie ein so kräftiger, kerngesun¬
der Mensch find, eS mit Ihre« Gewissen verantworten,
daß eine zarte, schwache Frau, die Ihnen nie etwas zuleide
getan hat, Ihretwegen leidet?

(Fortsetzung folgt.)

Kühne Ber- ftei- eriu»««. Wie auf allen Gebieten
des Lebens, so hat die Frou auch im Alpeusport die Riva¬
lität « it de« Manu kühn ausgenommen, uud nicht nur
kraxeln die Wriblein ebensogut wie die Männlein in der
Sommerfrische auf deu Bergen Lern«, souderu auch die
Geschichte der Bergbesteigungen weist viele kühne Alpinistinnen

pflege uud auf de« verschiedensten Gebieten der christlichen
LiebeStätigkett, ohne jede Bindung für die Zukunft, souderu
er bietet ihnen auch einen festen Rückhalt au einer starken
Organisation uud durch den Anschluß au einen großen Kreis
gebildeter uud innerlich gereister Schwester», sowie durch
die Teilnahme au theoretischen Kursen reiche Gelegenheit
zu sittlicher und religiöser Durchbildung. Da der Benin
«ine neue große Station zu übernehmen beabsichtigt, werden
iu nächster Zett einige Stellen frei, so daß eine größere
Anzahl vo» Schülerinnen zu« 1. Okt. eingestellt werde»
kau». Zur Erteilung von Auskunft iß der Vorstand der
DtakonievrreiuS, Zehlendorfb. Berlin, jederzeit gerne bereit.

i. Leonderg, 1. Aug. Sin junge» Mädchen, dar
vor etwa 14 Tagen au» de« hiesigen AmtSgerichtSgefäuguiS
entwich, wurde gestern früh wieder von Gerlingen hieher
eiugeliefert. Sie hatte fich allen Nachforschungen bisher
zu entziehe» gewußt uud wurde durch einen Zufall aus de«
Heuboden eines Bauern iu Gerlingen entdeckt.

r. Le»»berg, 1. Sug. In Grbershei« wurde der
76 Jahre alt« Bauer uud Laglöhuer Christian Jüugliug
bei« Fatterschneideu mittels GöpelbetriedS vo« Schwung¬
rad der Maschine erfaßt uud von dm Messern derart zer¬
fleischt, daß er iu Lebensgefahr schwebt.

r. Feuerbach, 31. Juli. Die hiesige» Glaserge-
Hilfen yabeu ihren Arbeitgebern einen Arbeitsvertrag vor¬
gelegt, iu welchem sie lt. Feuerb. Ztg. 9'/,stündige Arbeits¬
zeit und entsprechende Erhöhung des StundenlohneS, sowie
einen Lohnzuschlag für Sonntags- uud Nachtarbeit uud Ar-
betten außerhalb der Werkstatt verlangen. Seitens der
Arbeitgeber find die Forderungen der Gehilfen bis zu dem
auf letzte» GamStag angesetzteu Termin unbeantwortet ge-
blieben, woraus die Gehilfen fast sämtlich die Arbeit nieder-
legteu.

r. «biu - e», 1. Aug. Iu der Na' t von Montag
auf Dienstag gebrauchte bei Sreithäudelu ein junger Bursche
das Messer uud verletzte seinen Gegner lebensgefährlich.
Der Täter ist verhaftet.

r. Mülhanse» a. N.. OA. Cannstatt, 1. August. ,
Die Ludw. Bztg. schreibt: Der 19jährige HilsSmouteur
Singer war am SamStag«it de« Reinige» seine» Re¬
volvers beschäftigt; der LOjähr. Spiunereiarbeiter Hermann,
der dazu kam, » achte fich ebenfalls mit dem Revolver z«
schaffen. Plötzlich entlud fich die Waffe und das Geschoß
drang de» jungen Singer iu die Brust. Nach Anlegung
eines NotverbaudeS wurde der schwer Verletzte in das
Krankenhaus übergesührt.

r. Eßlingen, 1. Aug. Der 20jährige Sohn des
Bäckermeisters Lang vo« hier rettete einen Knaben, der dem
Ertrinken nahe war rasch entschlossen aus den Fluten de»
Neckars.

r. Back««»- , 1. Aug. In Uuterbrüdeu find heute
3 große, zusammmgebante Scheuern mit großen Meuae»
von Getreide- und Futtervorräteu uiedergrSranut. Die
EutßehuugSmsache dürste auf mit Feuer spielende Kinder
zurückzufShre« sein. Der Schaden ist bedeutend, die Abge-
brannten zu« großen Teil durch Versicherung geschützt.

r. Heilbr»«», 1. Aug. Gestern nacht um 10 Uhr
wurde auf der Heuchelberger Höhe ein räuberischer lieber-
fall auf dm Postwagen Güglingeu-Kleingartach verübt.
Zwei vermummte Gestalten hielten deu Wagen an, warfen
de« Postillon Straßenstaubi«S Gesicht, zogen ihn vo»
Bock herunter uud knebelten ihn. Einer der Räuber«ah«
de« Postillon die Umhängetasche» it dm Schlüsseln zum
Wertsach ab. Die Wertsachen, darunter 700 fanden
str jedoch in der Eile nicht. Inzwischen hatte fich der
Ueberfallknr aus seiner Lage befreit, sprang auf deu Bock
uud fuhr davon, die Räuber mit der Tasche zurücklassmd'
Daß der Uebrrfall wohlvorbereitet war.zeigt der Umstand,daß
die Wegelagerer dm Uebersall gerade auf diesen Postwagen plan¬
ten,mit de« das Geld zur Auszahlung pro1.Aug.transportiert
wurde. Dir Landjägermauuschaft des Bezirks wurde sofort
telephonisch benachrichtigt. Landjäger Schnabel hier fand
noch tn der Nacht die Posttasche und deu Hut des Postillons.
auf, wie wir eine« Artikel von RrS. Subrey Blond in einem
englischen Blatt entnehmen. Eine der ersten, die etwa vor
hundrrt Jahre« eine große Bergbesteigung unternahm, war
Mlled'Angeville, die die Spitze des Mont Mancerreichte. Die
schon ältliche Dame war von einer mächtigen Begeisterung
getrieben und hatte nur den einen Wunsch ihres Lebens,
dm schneeigen Gipfel des Alpmriesm zu betreten. Mit
einer großen Auzahk von Führern und Trägern unternahm
sie diese Tat, die damals noch als eine übermenschliche
gelten mußte. Zurrst ging alles gut, aber al» sie in die
höchsten Regionen kämm, da überfiel sie große Schwäche
und die Dürwe der Lust ließ sie fast erstickt». Ihre Nugm-
lider senkten fich zu einem übermSchtig sie umfcmgrndeu
Schlaf und sie war so erschöpft, daß str zu sterbm«einte.
Aber ihren sehnlichsten Wunsch vergaß sie uicht und halb
ohnmächtig bat sie noch ihre Führer, daß str ihr versprechen
müßten, fie, auch wenn sie tot wäre, noch aus dir Spitze
hivaufzntraam. Sie erholte fich allmählich wieder und kam
trotz aller Ermattung hinauf. Da war die Freude groß;
in der ehrwürdigen Stille der SiSmaffm ward ei« Tänz¬
chen gemacht und die kühne Steigerst»wurde von dem größten
ihrer Begleiter auf die Schulter gehoben, damit sie„noch
höher wäre als der Mont Blanc". Ganz anders verlief
die gefährliche Expedition, die einige Zeit danach zwei
Fräulein Pidgeon unternahmen. Sie waren vo» früher
Jugend au im Bergsteigen sehr gewandt und wagten eS
daher ohne alle Schwierigkeiten, auf daS LyS Joch bei
Zermatt zu steigen. Aber unterwegs umhüllte fie Nebel,
fie verloren dm Weg und irrten lange umher, bis fie



Der Inhalt der Tasche war dnrchwühlt aber nicht ver¬
nichtet. Bo» den Rindern fehlt noch jede Spur.

r. « ratt -hei« , 31. Juli. In « ildeusteiu ertrank
l« sogen. Stockwether der bei Schuhmacher Freitag in
Crailsheim beschäftigte Georg Lurkhardt vor den Angen
eine» Kameraden.

r. M« , 1. Aug. Sestern ging hier der SauitätS-
karS für Geistliche za Sude, au de« sich6 protestantische
vud 3 katholische Geistliche beteiligt hatte».

r. Heidanhei« , 1. Aug. I « Strinhei» kamen 45
Studenten der technischen Hochschule Stuttgart au, um unter
Leitung von Professor Hammer mehrwöchigen Studien ob-
zuliegeu.

r. Heidentzei« , 1. Aug. Der seit3 Wochen ver-
mißte Schreiner Christof Ra« aus Mergelstetten wurde
vorgesteu abend von etue» Forstwart im Semeiudewald
Bolhei« erhängt aufgefouden. Ra» der de« Trünke er¬
geben war, lebte von seiner Frau geschieden.

r. Fri -drich- haf-«, 1. August. Das Königliche
Pauliueustift, evangelisches Töchteriustitut, feiert dieser
Lage das 50jährtge Bestehen. Sestern wurde daS
Jubelfest durch Beleuchtung der Gartens am See mit
LamptouSgruppeu und Dekoration mit Fahnen eiugeleitet.
Die Stadt hat reichen Flaggenschmsck angelegt. Alle ehe¬
maligen Lehrer, Lehrerinnen und Schülerinnen wurden eiu-
gelade». Einen großen Kreis von jetzigen und einstigen
JustitutSaugehörigeu hatte die heutige Festtafel zu 380
Gedecken im Kurhaus vereinigt, wobei in ernsten und poe¬
tischen Worten der Bergaugeuheit gedacht und aus die
Königlichen Majestäten ein begeistertes Hoch ausgebracht
wurde. Nachmittags wurden bis 5 Uhr Lehrkörper und
Zöglinge ins Sgl. Schloß zu einem Imbiß geladen. Morgen
beschließt etue Rundfahrt auf de« See, aus eine« seitens
der Königlichen Majestäten zur Verfügung gestellten Schiff
vis 3tägige Feier.

Gerichtssaal.
Tühierge«, 1. Aug. Strafkammer. Recht verhäug-

ntSvoll hätte eine Gesellschaftsfahrt werden können, die der
Kutscher Christian Bräudle in Reutlingen am Abend des
31. Mai ausführte. Au jenem Tage fand auf dem Markt-
waseu das Kinderfest statt. Breudle hatte sein Break mit
Festbesuchern besetzt und fuhr kurz nach7 Uhr mit seiner
Gesellschaft über den Friedrichsplatz zur Garteustraße.
Hiebet kreuzte er vor de« gerade vom Bahnhof her die Sarteustr.
heraufkommenden Lokalzug das Geleise und zwar so kurz
vor dessen Herraunaheu, daß der Zug trotz allen Bemüh¬
ungen des FahrpersoualS nicht« ehr rechtzeitig zu« Stehen
gebracht werden konnte. Das Befährt des Breudle wurde
«« geworfen, Deichsel und Räder wurden abgeschlagen und
die Insassen in der Mehrzahl verletzt. Die Verletzungen
waren nicht lebensgefährlich, bedingten aber bei einige»
längere Arbeitsunfähigkeit. Breudle wollte au diese« Un¬
fall keine Schuld tragen. Auf Grund der Beweisaufnahme
wurde Angeklagter Wege» fahrlässiger Gefährdung eines
Eisenbahntransports zu 50 und alles Kosten verurteilt.
— Wegen Diebstahls im Rückfall wurde der Weingärtner
Eugen Walz in Eningen zu3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Walz stahl von einem Lagerplatz weg einen Butten voll
Saud. T. Chr.

Deutsch-« Reich.
Berlin , 1. August. Oberst Ohnesorg hat, der Berl.

Ztg. zufolge, ein Sauatorium aufgesucht. Der Kaiser
forderte über den Oberst mit Bezug auf die Affäre Fische,
eine« besonderen Bericht eiu.

A«S B «de«, 31. Juli. Die Beliebtheit der ueueu
Fahrkarteusteuer war tu den letzten Tagen au unseren
Bahnhöfen zu erkennen; alles kaufte Silometerheste auf
Vorrat, die unversteuert bleibru, sofern sie StS 31. Juli
erworben find. In Karlsruhe war eine besondere Stelle
mit de« Verkauf der Hefte beschäftigt. Was im Schalter
liegen bleibt, kann»an sagen, hat seinen Beruf verfehlt.

Pforzheim, 1. Aug. Am hiesige« Bahnhof wurden
wegen der Fahrkarteusteuer gestern noch gelöst: 125 Hefte
schließlich auf de« Gesta Joch, einem der gefährlichsten
Berge tu den Alpe», aulaugteu. Aber einmal oben, schien
es in diesen unbekannten Gebieten fast unmöglich, wieder
heil herabzukomme». Der einzige Führer und der Träger,
die sie mithatteu, waren ratlos. Da übernahm etue der
Dame» die Führung, seilte sich als die erste an und führte
nach manch waghalsiger Irrung und großen Fährnissen die
kleine Truppe glücklich herunter. Hier erst wurde ihveu
allmählich klar, daß sie de» Weg über das gefürchtete Sefia
Joch genommen hatten. Unter Ken Bergsteigerinnen unserer
Tage ist eine der tüchtigsten Kate Richardsöa, die als erste
Frau den Meist, einen 13000 Fuß hohen Gipfel iu den
Dauphine» Alpen, bestiegen hat. Bon Holländerinnen hat
sich besonders Jmmisck ausgezeichnet, die besonders in den
Dolomiten bewunderungswürdige Tonres unternahm und
sich nicht damit zufrieden gab, i« Sommer die schwierigsten
Gipfel Europas zu besteigen, sondern auchi« Winter noch
ihre waghalsigen Touren fortietzte. Die größte Alpinistin
vielleicht, die wir augenblicklich besitzen, ist die Amerikanerin
RrS. Ballock Workmau, die überhaupt als erster mehrere
der höchsten Gipfel des Himalaja bestiegen hat. Bon
Französinnen hat Mme. Bail zuerst als Begleiterin ihres
Gatten sich de« Alpeusport gewidmet und einige der schwierig¬
sten Gipfel Europas bezwungen. Frau Palllou bestieg im
Alter von 61 Jahren den Mont Blanc tu eine« Schnee¬
stur« uud« achte uoch mit 75 Jahren eine Tour auf den
Galibier, von wo sie über den gefährliche» Brache, du
Perrier nach Grenoble zurückkehrte. In demselben Jahr
uoch« achte sie eine Tour, bei der sie 19 Stunden Sri

3. Kläffe zu 1000 Kilometer, 319 Heft« 3. Klaffe zu 1000
Kilometer uud 614 Hefte3. Klaffe zu 500 Ktlometer; auch
auf dm Bahnhöfen der audereu Städte war der Ankauf
von Kilometerhesteu ein enormer.

Eulitz (Obrrheffeu), 31. Juli. Die leibliche Mutt»
erschlagen hatt« Nachbardorfe SugerSbach eiu junge» Mäd¬
chen beim Kartoffelhacken auf dem Felde, weil die Mutter,
die eine» starken Rausch hatte, Streit mit ihm augefaugm
hatte. ,

G««ryrücke», 1. Aug. Heute morgen6 Uhr ent-
gleiste der oou Primsweiler kommende Zug 742 kurz vor
de» Uebergäng der Proviuzialstraße; eS entgleisten die
Maschine, der Packwagen uud 3 Personenwagen. 8 Rei¬
sende und2 Zugbeamte wurden leicht verletzt. Der Ver¬
kehr wird durch Umsteigeu aufrecht erhalten. Du Material¬
schaden beträgt 1000—3000

Bi «- e«, 1. Aug. Heute morgen7 Uhr schlug der
Blitz iu die Pfalz  bei Caub. Der Brand  wurde ge¬
löscht.

5köl«, 1. Aug. Der Köln.Ztg. wird aus New«Iork
von heute telegraphiert: Briefliche Nachrichten aus Samoa
vom9.Juli, di« iu Sau Francisco am 31. Juli etutrafeu,
besagen, daß die Vulkane aus Savaii uoch tätig
find. Die Insel nimmt au Umfang zu. Mehrere Quelles
traten au Stelle» auf, wo eS bisher kein Wasser gab.
Laudausprüche wurden bet der deutschen Regierung erhoben.
Eiu bekannter Räuber, uameuS Sitivia, ist auf Samoa
getötet worden. Ausland.

Verbrecherischer Anschlaga«s de» Gch«ellz»g
Parir-Köl«. Gegen den Paris-Kölner Schnellzug, der
abend» 10 Uhr die französische Hauptstadt verläßt, ist
zwischen den Stationen La Buisfiöre uud Solre-sur-Sambre
in räuberischer Absicht eiu ruchloses Attentat verübt worden,
da» leicht unabsehbare Folgen hätte haben könne«. Der
Lok.-Auz. erhält hinüber nachstehendes Telegramm:

Brüssel, 30. Juli. Der PariS- Köluer Expreßzug
wurde heute früh1'/, Uhr aus freie» Felde zwischen den
Statloueu La Buisfiöre und Solre-sur-Sambre auf ver¬
brecherisch«Weise zur Entgleisung gebracht. Die Lokomotive
and der Tender stürzten den Damm hinunter, die beide»
folgenden Wagen blieben quer ans de» Gleis stehen. Der
Heizer Gigot wurde sofort getötet, dem Maschiulste» Collard
wurde« mehrere Rippe« eingedrückt; sein Zustand ist hoff¬
nungslos. Die Entgleisung erfolgte durch LoSlösuug einer
Schiene. Die Untersuchung ist eiugeleitet, die Wiederher¬
stellung der Strecke erforderte längere Arbeit.

Si «e OffizierStragöbi« a» B »rb. Im Hafm
von Newcastle hat au Bord der Bremer Bark»Werra- der
erste Offizier Brehmer den zweiten Offizier WulstuS und
dann sich selbst erschaffen. Hierzu werden folgende Einzel¬
heiten berichtet. Di« „Werra- befand sich aus der Reise
nach Lallao und nahm iu Newcastle frische Sohlen eiu. Zu
der Besatzung gehörten der erste Offizier Brehmer aus Küst-
riu gebürtig, uud der zweite Offizier WulstuS aus Peters¬
burg, vou deutschen Eltern stammend. Das Zusammenleben
der beiden Offiziere ließ viel zu wünschen übrig. Die durch
geringfügige Anlässe hervorgerufeseu Differenzen zwischen
ihnen arteten iu Streit aus. Eines Abends verließ Wul¬
st«» das Schiff uud ging au Land. Gegen Mitternacht er¬
schien er, anscheinend iu angetrunkenem Zustande, wieder au
Bord uud begab sich iu die gemeinschaftliche Kammer. Bald
darauf krachten vier Schüsse uud der aus dem Schlafe auf-
geschreckten Schiffsmannschaftbot sich beim Betreten der
Kammer eiu furchtbarer Anblick dar. WulstuS lag iu einer
großen Blutlache schwer verletzt am Boden, eine Kugel war
th« durch de» Mund geschossen worden. Brehmer lag tot
in seiner Koje; er hatte Selbstmord verübt, indem er sich
zwei Kugeln iu den Kopf jagte. Die vierte Kugel hatte
eine au der gegenüberliegenden Wand hängende Uhr zer¬
trümmert. Der zweite Offizier wurde sofort nach de» Krau-
reuhause geschafft, wo er nach einigen Tagen unter qnalvol-
leüL:iden verschied. Die Leichen wurden iu Newcastle
beerdigt.
eisiger Kälte im Schnee ging. Bei einer solchen Mutter
ist«S nicht zu verwundern, daß auch ihre Kinder nicht aus
der Art geschlagen find uud vot allem ihre Tochter Mlle.
Mary Paillos gilt als eine Meisterin aus allen Gebieten
des AlpeusportS. Eine Dame, die iu den Nenseeläudischeu
Älpeu bedeutende Rekordleistungen vollbracht hat uud im
Kaukasus als erste Frau Besteigungen uuteruommru hat,
ist Miß CoustavceA. Baruteoat.

H«« »r t« P »ftdie»st. Zu« Zeichen, daß der
Humort« postdieustlicheu Alltagsleben noch nicht unterge-
gaugru ist, teilt die „Deutsche LerkehrSzrttuug- aus de«
Schriftvechselbuch zwischen einem Postamt und einer Post-
agrutur eisige belustigende Schriftstücke mit. SS handelt
sich um Erledigung einer Anfrage des PostamtsI an die
Postagenturv . Letztere meldet nach mehrmaligem Hin-
uud Hrrschreibeu wie folgt: Das Schriftstück liegt nicht
hier vor. Dasselbe muß dort«iugegangeu sein! (Dort viel¬
leicht durch eine» der jungen Herren verbummell?) Müller.
Darauf antwortet daSzPostamt: G. R. an dieK. Postageu-
tar inv . mit dem Auftrag, sofort sämtliche Gelasse, Spinde
pp., welche dort zur Aufbewahrung vou Postsachen pp. be-
nutzt werde», genau nach rtwa dort liegen gebliebenen Sen¬
dungen zu durchsuchen. Da» betr. Schriftstück ist hier bis¬
lang wiedi-r nicht eiugegaugen und muß dort noch vorliege».
Im wettereu wolle dieK. Postagentur im Schriftverkehr
mit de« Postamt sich demselben gegenüber für die Folge
-ineS augkmeffeueu Tons befleißigen. I . A : M. Nun
kommt die Lösung des Rätsels iu folgendem humorvolle»

Morrt-ret 1« Sveaborg.
B -rli«, 1. Aug. As» Petersburg meldet«au de«

Verl. Tagebl.: I « Gegensatz za deu offiziellen Nachrichten,
daß der Aufstaud tu Sveaborg uiedergevsrseu sei, behaupten
Privatnachrichteu, daß vier vou den «euterudru Schiffen
aus Kronstadt  zudampfeu, um die dortige Garnison zu»
Monier» zu veraulaffeu.

Helfingfor», 1. Aug. In der letzten Nacht ist die
Bahnlinie wtederhergestellt worden. In Helstugsor» find
Verstärkungen etngetroffen. Die Verbindung mit der
Festung Sveaborg ist wieder hergestellt worden. An ver¬
schiedenen Punkten hat die„rote Garde- die Lelegrapheu-
leituugeu zerstört. In Sveaborg hat die Kanonade die
Nacht uud heute morgen fortgedauert.  Das
Eintreffen der frische» Truppen gibt zu der Hoffnung An¬
laß, daß e» innerhalb kurzer Zeit gelinge» werde, die
Militärrevolle aus der Insel uud in der Festung ntederzu-
werse«. (Demnach war die gestrige offiziöse Meldung, daß
die Meuterei bereits unterdrückt sei, verfrüht.)

Helfirrgforl, 1. Aug. Die Meutereii» Hafen ist
unterdrückt. Skatudde» ist vou Truppen besetzt. Der
Stadtrat ermahnte in einer Bekanntmachung die Bevölker¬
ung, sich ruhig zu verhalten und die Behörden bet threu
Bemühungen zu unterstütze», Ruhe uud Ordnung aufrecht
zu erhalte«.

Noble Rmchrebe.
Mit de» Weitererzähleu von ungünstigen Gerüchten

über einen andern muß« an sehr vorsichtig sein. Deuu
darin liegt, weun sie unbegründet find, etue strafbare Be¬
leidigung' Diescu Charakter verliert daS Weitererzähleu
selbst dadurch nicht, daß das mitgeteilte Gerücht als unglaub¬
lich bezeichnet oder die Bemerkung hinzugesügt wird, e» be¬
dürfe uoch der Bestätigung. Deuu auch daun ist, wie das
Reichsgericht kürzlich tu einer Entscheidung ausgesprochen
hat, das Merkmal der Verbreitung einer nicht nachweislich
wahren Behauptung gegeben, wie es der Begriff der üblen
Nachrede nach de« Strafgesetzbuch erfordert. DaS Verbrei¬
ten bestehe, so führt da» Reichsgericht au», iu der Weiter¬
gabe der von einem andern erhaltenen Mitteilung. Damit
sei aber aach der Begriff des Verbreite«» iu objektiver Be¬
ziehung erfüllt, insbesondere brauche nicht die Mitteilung
als wahr hingestellt zu werden. — Mau Halle also lieber
ganz den Mund, wenn mau nicht genau weiß, ob da» Böse,
das über einen andern gesprochen wird, der Wahrheit ent¬
spricĥ_

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
Laudesprod « kte« -Börse Stuttgart . Börsenbericht vom 30.

Juli 1906 , mitgeteteilt von dem Vorsitzenden Kommerzienrat Fritz
Krrglinger . Fortgesetzt lausen ungünstige » rnteberichte, insbesondere
aus Rußland und Rumänien mit erhöhten PreisforderunSen riu»
die schließlich auch bewilligt weiden mußten, weil die Vorräte in
diesen Provenienzen nicht mehr groß sind, und das Angebot argen¬
tinischer Weizen fast ganz aufgehört hat.

In der abgelaufenen Woche wurden auch schon größer » Ab¬
schlüsse neuen nordamerikanischen Weizen» KansaS II und Redainter ll
betätigt.

Die Tendenz ist fest und Preise find gegen vorigen Montag
etwa 20 Pf . gestiegen.

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . 20 —20 .26 Rumän .,
19.6b—20.70 Ulla 20 .60—21.60 ^ , Rostoff Azima 21 .26—21.70
Laplata 20.40—21.26 «6 , Amerikaner 20 .76—21.26 Kernen,
Unterländer 20 —20.25 Dinkel 14 Roggen württ . 17.80
bis 18 russ. 17.75- 18 Hafer württemb 17.75 —18.60
russischer 18.25—19 Mais , Laplata 14.60—14.76 Mixed 14
-14 .60 Donau 14.60—14.85 Kohlrep» 29.26

Mehlpreise  per 100 kx inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 30,—
bis 31, — Nr . 1 : 28 60 bis 29.10 Nr . 2 : 27 — bis 28.—
Nr . 3: 25 .50 bis 26 .50 Nr . 4: 23 .— bis 24 — Suppen-
grieS 30.— bis 31 .— Kleie 10—10.26

AmSwärtt«- Tod-»-Sllo.
Michael Beck , Löwenwirt , 46 I ., Kayh.

Wttter««GOv»rhersage. Freitag deu3. August.
Etwa» wolkig, v-r-.inzelte Gewitterregen,-schwül.
Druck und Verlag der HulLr »Esche« Buchbruckekkt(Smtl
Fatserl Nagold — Für di» Nrdaktion weraürwortttch: K. r o>» r.

Schreiben der Postageutur. Zurück au daS Postamt tu I.
Ja , da haben wir die Teufelei! Diesmal habe» Sie nu»
wirklich recht! Wie ich nach Eingang des Vorstehenden i«
HauS herumschimpste uud teufelierte, sagte plötzlich mriue
Mutter(sie ist achtzig Jahre alt): Johanne»! ick hebb dar
er» Dieustbreif iu smiu Kommoder-Lad ivursloltev! schul
dat wo! dci vermißte sta? Dar staun, rot »uuerstreckrn.
upp! Eilt sehr! — ds hebb ick»i edacht, hat dei Breis
wo! sehr wichtig wör! uu hebbe« wegcslotteu, dat dei vich
iu anuer Häovr keem, wil dat Du grad na de Wischen
tau'm Heuemacken wörst! . . . und richtig! Da in der
Ksmmode-Lade lag der Brief seit dem 28. Juni und heute,
sage und schreibe, haben wir sLon den 6. Juli. Hohes
Kaiserliches Postamt! ich sage ja immer: Lauge Haare,
'nrzr Verstand! DaS Kaiserliche Postamt wolle hoch- uud
großmütig verzeihe«! auch die jungen Herren von wegen
meines frechen AuSdrvSS„verbummeln-. Ja , ja, laug«
Haare, kurzer Verstand! Schaffen Sir sich auch man nicht
soviel Fräuleins bei der Post au! Wen» Sie so was, wie
mit«einera!tcu Mutter, schon am grünen Holz sehen, wa»
sollS daun erst am dürren? (mit de» letzteren» etue ich
iu diesem Fall natürlich die FräuleinS). Na, das wäre
dann ja Gottlob! mal wieder anS der Lust! DaS grüub-
lich erledigte Schriftstück füge ich vuvmehr bei. Nochmal»:
Verzeihung; auch für meine Mutter, welche, wie ich schon
sagte, 80 Jahre all ist.

Gehorsamst JobanneSM., Postagent.



Io der « »» kurssache deS

Jakoö Karr , Küfers hier
»erkaufe ich am

Samstng den 4. Angnft 1S«K
-egen Barzahlung auf dem Platze:

nachmittags 1 Uhr
ca. 1« » r Gerste im Kerne«:

nachmittags 2 Uhr
ea 14 » i - Dinkel in - er Kehrhalde(Schlafen).

KaufSltebhaber find eingeladm.
Ragald , de» 31. Juli 1906.

stv. Konkursverwalter:
B-G.-Sekr . Scheuester.

lten
er

M i>>k lil. Sepkilk« »!>!>Hem«ßkmtn!
Demnächst w rdeu « scheinen:

Die wurtt. Gemeindeor-nung
«u » er V »llz » - sverfü, « » g » Ad Skezifter.

Handausgabe nach der Begründung des Gesetzes , den KommisfionSberichtund den Verhandlungen der Ständeversammlung unter jeweiliger Angabe d . >
GesetzrSquellen . Erläutert und herausgegeben von Georg Schmid , Regierungs-
Uffefsor zu Biberach . Circa 320 Seiten in Taschenformat , dazu noch die später
erscheinenden Bollzugsverfügungen mit Gejamtregister . Der Gesamtpreis wird sich
zwischen Mk . 4 . 50 bis Mk . 5 . 50 halten.

vis rviirtt. ksvr!vIlt8ko8tvoorällMlK
von OberlandeSgerichtSrat Dr . Haidlc » . 3 . umgearbeitkte uud ver¬

mehrte Auflage . Preis S —S Mk.
î ur Berechnung der Umlagen der Gemeinde » « nd
Kirchengemeindeu , der Gemeindeumlagen auf Grund¬

eigentum , Gebäude und Gewerbe , der Gemeindeeinkommensteuer und der kirchlichen
Umlagen nach den Prozentsätzen von 1— SO unter Hinzufügung der Zehntelprozente
in den Prozentsätzen von 1— l5 Bearbeitet von Wilh . Hufnagel , Oberamts-
sekrrtär in Kirchheim u . T ., 200 T . mit 185 Tafeln . Preis ca 3 Mk.

St fl. Bestell »»» - «» nimmt entgegen die

kl ^

SSLUSSLSSSSe^

Kochherde-Empfehlung. L
emvft-hlt felbßtverferti - te

lieeeleteeiel«
»euester S »» str « kti »» ,

tl'SgbSI'S iiVs8kI(S88Sl

W

i » jeder Größe z« S»ßerst billige » Preise » .
ßSSÄS -VSSSSS UMGUUUMG

,a » » au kiuer kath. Kirche tu «aldftettr » O « . Gmüud.
Hauptgewinne 15 000 , 5000 und 3000

Ziehung garantiert 16 . August 1S66.
Lese » 1 Mk . empfiehlt

Eil . HH »

exst-- rsrt , eine feine Eß- 5chokvlade.

Der iradfahi-ei-, jägei -, Reifende etc . hat mit
100 6ramm guter reiner 5chokolade mehr
ernährende Energie aufgefpeichert , a!§ in 250
Sramm fettfreiem Ochfenfieijch enthalten k5t.
ver wahre und beweiskräftigste Srund der
großen Zunahme des kakao - konsums.

S .Farft amt Pf alz - rase » w etter

! Beigholz-
Verkauf.

Am Freitag de « 1ü A » g« st
v »rm . 10 Uhr

i« Rathaus za Pfalzgrafeuweiler
aus 8 Reutplatzstube, 20 große
Tauueu , 3t hist . FtzlleSwieS, 36
Ob . Finsterarüble , tt OS. Heide!-
beergsüll, 53 Tanöenwies , 58 Unt.
Heidelberrgsäll, 78 hiut . Tetchweg,
86 Hjeffeuraiu. 89 Bord . Kshlplatte,
126 Escheateich, 143 Ob . Altver-
häng, 163 Unt. Sulz , 164 Unt.
Wieland . 167 TruselSweg. 175 Ob.
Sulz , 189 Uut. HerrschaftSweg, 195
Unt. Heuweg, sowie das ScheidWz;
Beigholz aus de« ganze» Forstbezirk;

Laubhvlz : 276 R « . Anbruch.
Nadelholz : R« . 7 Spälter , 5
Scheiter . 48 Prügel , 1594 Bubruch

Nagold.

sehr gute, sowie

Stachelbeeren
empfiehlt billigst
Fr . Schuster . Handelsgiirtuer.

Nagold.

Jackkalk
empfiehlt

Raufer , Dampfziegelei.

Najchen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Aus Wunsch wird solches iuS
HauS geliefert.

Eme
Nagotd.

Wohnung
mit 2 Zimmer « und Küche hat aus
1. Sept . zu vermiete » .
Frau Mari « Ue » tschler , Witwe

Vorrätig:
Re « e L . vermehrte A « slage

mit Berückfichtiguug der Ergebuiffe
tu der bisherigen Durchführung des

Gesetzes.
6v8v1r bstf. dis

^inlrommen8tsusl
für das Königreich Württemberg
uebst Ausführungsbeftimmungeu mir

mit Formularaulageu,
Fassi » » sbeispiele«

und Beigabe der Gesetze über
die Kapttalsteuer, die Sruud -, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer uud die
Gemeindesteuern.

Herausgegebe« uud gemeinverständ¬
lich erläutert vou

Ministerialrat Dr . Th . Pist »ri « s
Bortrageuder Rat im Kgl. wörtt.

Fiuauzmiuisterium.
Preis braschiert Mk . 4 .40

-eb . Mk . 4 .8 « .
M . Die 1. « » flage , soweit

noch vorrätig geben wir zu S Mk.
das geoundeue Exemplar ab.

kiimm miek mit!
Klei » er Mat - eder

für die nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz steuerpflichtigen Personen
von Joseph Sauter , Oberkoutrolleur
beim Kl Steuerkommiffariat.

Preis 5 « Pfg.

jlockM-Lstlsä««-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

!Verwandte , Freunde und Bekannte auf
»Ivm 4 . 16V6

in das Gasth. z. „ Löwe « " hier freundlichst einzuladen.
kottlod Z .SQ2

Säger
Sohn des S Chr . Rruz

Zimmermanu.

LLtka -iMS vsudls
Tochter deS
Paul Hasuer

Feldschütz.
Kirchgang V»1 Uhr.

Wir bitte» dies statt besonderer Einladung errtgegenuehmeu zu wolle».

HVUSbsrs —Ltkrinxsii.

zlockreitz-Msilitits.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

M Verwandte , Freunde und Bekannte auf z
M DivH8t » A ÄVL V. 411 ^ 1181 1666 j
M in daS Gasth. z. „ Löwe » " in Wildberg freundlichst einzuladen. ^

6oor§ I^oxolä LclmLidls! 7oLLMiL?üü§6r
Sohn des x Tochter des

S Leopold Schnaible , Bauer ? Andreas Kemps, Bauer
in Wildberg . j in Esslingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen

Liektrkciler Lotiisnnindsi stsgoliw-lEmg-r).
Erfolgreichstes Verfahre« gegen alle Arten Gicht, Rheumatismus,

Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden , Herzleiden und allen Blut¬
stauungen.

Die Bäder find augeneh« zu nehmen nvd wirken sicher, was
aus vielen AnerkennungSschreibm zu ersehen ist.

Außer S »«»t«- s ist bas « ad täglich geöffaet uud
ladet zum Besuch ergebenst ein

MUMM«

iu

«

k Dieselben find billiger als Zink- oder Gaßwanueu , HraucheuM
xkleinen Aufbewahrungsraum , wenig Wasser zu einem bequemenM

Vollbad und find leicht zu transportieren . A
Zu gefälliger Abnahme empfohlen von

Kanr kagold
i8t

über den großartigen Glanz den daS
neuerdings hier eingeführte Galop-
Crtzme Pilo den Schuhen verleiht.

Zu haben bei:

vnntnv Hell vif,
Mlerw». »tl«I,
Uviiirlvl»

^17. Uvtiinia,
Lrient tu trulLkckort,
OI»e . 8>vi >iiiit ><ll ^ ,

Gffri » - e» .

Nagold.
Sämtliche

Dmckckkeii
emŝ rhlt
Hth . Benz , Bauwerkmeister.

sowie

2 M - rrrer
fiadea dauernde Arbeit bei

Maurermeister Schmid.

Lmliemädllim
gesucht.

Siu fleißiges, braves Mädchen kau«
bet schöne« Verdienst uud guter Be¬
handlung iu « einer Wirtschaft III.
Klaffe sofort eintreten.

Bahuhofrestauration Calw.
-t »hrd »rs.

Unterzeichneters» cht einen steinernen

Schweinestall
z» kaufe« .
Ernst Bräutting » Schreiner.
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